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ERGERSHEIM – Investitionen in
die Abwasserentsorgung, Dorferneue-
rung, schnelles Internet und Innenent-
wicklung: Die Kommune hat in die-
sem und den kommenden Jahren so
einiges an Projekten vor. Entspre-
chend viel wird investiert. Bei den
Steuereinnahmen steht die Kommune
wieder sehr gut da, dennoch werden
fast alle Rücklagen aufgebraucht und
werden auch die Bürger durch einen
Verbesserungsbeitrag zur Kasse gebe-
ten. Neue Schulden müssen dafür
aber nicht gemacht werden. In seiner
jüngsten Sitzung hat der Gemeinderat
nun Haushaltssatzung und -plan
beschlossen, einstimmig.

„Ergersheim hat eine sehr gute Steu-
erkraft“, wie Brigitte Kaspar, Kämme-
rin der Verwaltungsgemeinschaft
Uffenheim, bei der Vorstellung des
Haushalts betonte. Damit steht die
Kommune, genauer bei der Umlage-
kraft, an zweiter Stelle im Landkreis.
Schlüsselzuweisungen erhält die Kom-
mune deshalb nur in Ausnahmefällen,
wie 2016. Kaspar rechnet für das lau-
fende Jahr mit Gewerbesteuereinnah-
men von 1,4 Millionen Euro. In den
vergangenen beiden Jahren lagen die-
se knapp unter einer Million. Der Ein-
kommensteueranteil der Kommune
liegt bei rund einer halben Million
Euro. In der Grundsteuer A und B
sind es 82000 beziehungsweise
145000 Euro.

Griff in die Rücklagen
Der Verwaltungshaushalt hat heuer

ein Volumen von rund 3,2 Millionen
Euro, der Vermögenshaushalt schließt
in Ein- und Ausgaben mit 2,8 Millio-
nen Euro ab. Kreditaufnahme ist für
2017 keine geplant. Nach einem konti-
nuierlichen Abbau in den vergange-
nen Jahren liegt der Schuldenstand
aktuell bei insgesamt rund 1,7 Millio-
nen Euro, pro Einwohner also bei
1641,34 Euro. Den Rücklagen werden
– einschließlich des Sollüberschusses
aus dem vergangenen Jahr – rund 1,2
Millionen Euro entnommen. Womit
nur noch 48000 Euro verbleiben.

Beim Verwaltungshaushalt gibt es
laut Kaspar keine großen Veränderun-
gen. Die großen Projekte der Gemein-
de finden sich im Verwaltungshaus-
halt. Besonders stechen dort die Aus-
gaben im Abwasserbereich ins Auge,
jeweils über 400000 Euro für Druck-
leitungen inklusive Pumpstationen
aus den drei Ortsteilen zur Kläranlage
in Ergersheim, die – wie berichtet –
für rund 1,26 Millionen Euro neu
gebaut werden soll. Dazu kommen
450000 Euro (abzüglich staatlicher
Förderung) für die Sanierung des
Kanals im Geißviertel und in der Seen-
heimer Straße. Ein erster Posten von
50000 Euro ist auch für die Kanäle in
Kleinermetzhofen/Deiningergasse ein-
geplant. 190000 Euro sind es im Jahr
darauf. Doch laut Kaspar kann es
sein, dass die ersten Gelder ohnehin
erst 2018 abgerufen würden.

Ein heißes Eisen ist dabei die
Finanzierung, trotz der guten Finanz-
lage der Kommune. Von den 3,7 Millio-
nen Euro Gesamtkosten beim Thema
Abwasser bleiben abzüglich von 1,3
Millionen Euro an Zuschüssen sowie
eines Eigenanteils der Gemeinde noch
1,9 Millionen Euro übrig. Bisher hat
die Gemeinde es vermieden, Kosten
auf ihre Bürger umzulegen, beim aktu-
ellen großen Abwasserprojekt ist das
anders. Wie berichtet hat der Gemein-
derat entschieden, Verbesserungsbei-
träge zu erheben. Würden die neue
Kläranlage, die Pumpleitungen und
zu sanierenden Kanäle über Gebüh-
ren finanziert, müsste die Kommune
für die nächsten Jahr-
zehnte in Vorleistung
gehen, gibt Spring-
mann zu bedenken,
und sich damit ver-
schulden.

Mit ein Grund für
den Verbesserungsbei-
trag ist die geänderte
Gesetzeslage: „Alle Gemeinden, die
2017 Kredite aufnehmen wollen, müs-
sen eine Absichtserklärung für eine
Straßenausbaubeitragssatzung abge-
ben“, erklärte Springmann. Das ent-
spricht letztlich wieder einer Beteili-
gung der Bürger, auf Dauer. „Wir wol-
len keine Straßenausbaubeitragssat-
zung“, stellt Springmann im
Gespräch mit der Windsheimer Zei-
tung klar.

Allerdings sollen die Verbesserungs-
beiträge bürgerfreundlich umgesetzt
werden, sind laut Springmann Stun-

dungen möglich. Dass nicht alle mit
den Beiträgen einverstanden sein wer-
den, das ist sowohl Kämmerin Kaspar
als auch den Gemeinderäten und dem
Bürgermeister klar zu sein. „Es wird
sicher Klagen geben“, sagt Kaspar,
die betonte, dass die Verbesserungs-
beiträge verwaltungstechnisch ein rie-
siger Aufwand seien und das nicht
alle paar Jahre möglich sei. Noch ist
nicht klar, wer wie viel bezahlen
muss. Das muss erst erhoben werden.

Die Dorferneuerungen in Ergers-
heim, Seenheim und Neuherberg for-
dern ebenfalls einiges an Investitio-
nen. So sind für Straßensanierungen,
der Kanal wird jeweils ebenfalls her-

gerichtet, im Bereich
Geißviertel/Seenhei-
mer Straße im
Hauptort 400000
Euro, für den Bereich
Kleinermetzhofen/Dei-
ningergasse in Ermetz-
hofen 150000 Euro
sowie im kommenden

Jahr noch einmal 23000 Euro einge-
plant. 250000 Euro sind für die Dorf-
erneuerung in Neuherberg vorgese-
hen.

Für die lang ersehnte schnellere
Internetanbindung sind 490000 Euro
eingeplant, 90 Prozent werden jedoch
über staatliche Förderung abgedeckt.
Einiges ist unter dem Begriff Woh-
nungsbauförderung für Grunderwerb
eingeplant, für zwei Grundstücke in
Ergersheim insgesamt 250000 Euro.
Die Kommune beschäftigt sich seit
Jahren mit dem Thema Innenentwick-

lung. Es sollen nicht nur in Neubauge-
bieten, sondern eben auch innerorts
Möglichkeiten für Neubauten geschaf-
fen werden, weshalb die Kommune
Grundstücke erwirbt und zu Bauplät-
zen macht.

Es sind jeweils kleinere Beträge, die
sich jedoch auf insgesamt rund
170000 Euro für die Sanierung von
Feld- und Wirtschaftswegen summie-
ren. Die größeren Posten sind dabei
eine Restfinanzierung von 60000 Euro
für den bereits gebauten Radweg nach
Wiebelsheim sowie 50000 Euro für
die Sanierung des Reuterswegs in
Ermetzhofen. Drei Kernwege sind mit
Planungskosten von 10000 bis 20000
Euro im Investitionsprogramm aufge-
nommen, die eigentlichen Kosten lau-
fen erst 2018 auf, jedoch gibt es
sowohl für einen Weg in Ergersheim,
als auch für einen Weg in Seenheim
und in Neuherberg jeweils staatliche
Förderungen von 45 bis 75 Prozent,
entweder über das Amt für ländliche
Entwicklung oder das Europäische
Eler-Programm. Ein weiteres Projekt
ist das Dorfgemeinschaftshaus in
Ermetzhofen. 10000 Euro sind in die-
sem Jahr, 28000 beziehungsweise
300000 Euro in den kommenden Jah-
ren dafür vorgesehen.

Bürgermeister Dieter Springmann
dankte Birgit Kaspar für „einen sehr
guten Haushalt“. Möglicherweise wer-
de nicht jede einzelne Investition, die
darin aufgenommen ist, auch sofort
umgesetzt. Doch: „Wir haben es im
Haushalt drin und sind handlungsfä-
hig“.

BURGBERNHEIM – Eine Fläche
von rund sechs Hektar an der Stei-
nacher Straße im Industriegebiet, die
bislang nicht Bestandteil eines Bebau-
ungsplanes war, wird um einen sol-
chen ergänzt. Da die dafür notwendi-
ge artenschutzrechtliche Prüfung in
der Zeit von Mitte März bis Sommer
erfolgen muss, stieß der Stadtrat das
Verfahren nun an. Das im Bebauungs-
plan fehlende Eckstück des Areals im
Nordwesten der Stadt war in Gesprä-
chen mit potenziellen Investoren
immer wieder thematisiert worden,
informierte Bürgermeister Matthias
Schwarz. Mit dem nun erfolgten ein-
stimmigen Votum hofft er, dass die
Abrundung der Fläche bis Herbst rea-
lisiert werden kann. In welchem
Umfang Ausgleichsflächen ausgewie-
sen werden müssen, werde sich im
Laufe des Verfahrens zeigen.  cs

ILLESHEIM–DerGemeinderatsbe-
schluss steht: Spätestens bis Ende
2019 werden, wie schon jetzt die
Abwässer aus Illesheim und Urfers-
heim, auch die der Ortsteile Westheim
und Sontheim über die Kläranlage in
Bad Windsheim entsorgt. Ob sie über
die favorisierte sogenannte Freispie-
gelleitung dorthin gelangen, wurde
noch nicht entschieden. Die Illeshei-
mer Ratsrunde einigte sich einstim-
mig auf die Formulierung „wirtschaft-
lichste und technisch umsetzbare
Lösung“.

Zum wiederholten Mal stand der
Punkt Vollzug der Wassergesetze auf
der Tagesordnung. Die in Illesheim
zunächst ins Auge gefasste Ertüchti-
gung der bestehenden Teichkläran-
lage im Ortsteil Westheim wurde im
vergangenen Jahr wegen geänderter
Förderrichtlinien wieder verworfen.
Eine Entscheidung pro Kläranlage
Bad Windsheim scheiterte im Gemein-
derat bislang an fehlenden Informatio-
nen seitens der Stadt. Die lieferten am
vergangenen Montag der Bürgermeis-
ter der Kurstadt, Bernhard Kisch, und
der in dem Stadtbauamt für die Klär-
anlage zuständige Ingenieur Roman
Greifenstein bei einem Auftritt in der
Ratsrunde.

Nur neue Pumpen nötig
In erster Linie betrafen die Fragen

den technischen Zustand der Bad
Windsheimer Anlage, vor allem ging
es um mögliche anstehende Investitio-
nen, für welche die Illesheimer antei-
lig aufkommen müssten. Roman Grei-
fenstein berichtete, dass die wasser-
rechtliche Genehmigung für die Klär-
anlage der Kurstadt 2018 auslaufe.
Deswegen seien am 22. Februar dieses

Jahres neue Unterlagen beim Wasser-
wirtschaftsamt eingereicht worden.
Auf deren Grundlage sei die wasser-
rechtliche Genehmigung für die kom-
menden 20 Jahre zu erwarten. „Eine
bauliche Veränderung ist in Bad

Windsheim dazu nicht notwendig“,
sagte Greifenstein. Elektrotechnik
und Prozessleitsystem seien auf dem
neuesten Stand. Dagegen stehe neben
den stets laufenden Maßnahmen mit
dem Ziel eines sicheren und wirt-

schaftlichen Betriebes der Anlage der
altersbedingte Austausch einiger Pum-
pen im hiesigen Klärwerk an.

Vertrag besteht bereits
Die Entscheidung für die Einlei-

tung der Abwässer in die Kläranlage
Bad Windsheim wurde den Gemein-
deräten erleichtert, weil wegen der
aufzunehmenden Abwässer aus Illes-
heim und Urfersheim bereits ein Ver-
trag mit der Stadt Bad Windsheim
besteht. Darin hatte Illesheim 3500
sogenannte Einwohnerwerte, ein Ver-
gleichswert für in Abwässern enthalte-
ne Schmutzfrachten, vertraglich
„gekauft“. Selbst mit der Erweite-
rung um die zwei Ortsteile bleibt die
Kommune deutlich darunter.

„Wenn es im Volumenvertrag ver-
einbart ist, bringe ich einfach mehr
Abwässer und bezahle das halt“, fass-
te Robert Kett, geschäftsleitender
Beamter der Verwaltungsgemein-
schaft Burgbernheim, den aktuellen
Stand zusammen. Mit dem am Mon-
tagabend gefassten Beschluss hat Illes-
heim die erste Hürde genommen. Um
die angestrebten Fördermittel zu
erhalten, ist nun aber ein enges Zeit-
fenster einzuhalten. Neben der Vollen-
dung aller Arbeiten bis Ende 2019 ist
die Abrechnung der Maßnahmen bis
Mitte 2020 eine weitere Vorausset-
zung, berichtete Bürgermeister Hein-
rich Förster. HANS-BERND GLANZ

ERMETZHOFEN –Der Feuerwehr-
verein Ermetzhofen hat keinen Vorsit-
zenden mehr. Bei der Jahresversamm-
lung amDienstagabend kam es zu kei-
nem Ergebnis, nachdem Stefan Bilke,
Vereinschef seit Gründung des Ver-
eins vor zwölf Jahren, nicht mehr für
eine Wiederwahl zur Verfügung
stand. Es fanden sich zwar Kandida-
ten für den zweiten Vorsitzenden,
Schriftführer und Kassier, nicht
jedoch für den Vorsitz.

Zunächst wurden die Tagesord-
nungspunkte bis zur Neuwahl abge-
handelt und auch der Stand der Pla-
nung für das Seefest verkündet. Das
„neue Seefest“, wie es Bilke bezeichne-
te, soll direkt am See stattfinden. Der
Termin wurde vom letzten Wochenen-
de im Juni auf den 15. und 16. Juli ver-
schoben, um Konkurrenzveranstaltun-
gen, vor allem zahlreichen Sonnwend-
feuern, aus dem Weg zu gehen.

Trotzdem habe sich die Kollision
mit dem Verwaltungsgemeinschafts-
Fußballturnier am selben Wochenen-
de in Ergersheim nicht vermeiden las-
sen. Eine Wiederauflage des Trogren-
nens ist im Gespräch und kulinarisch
sollen die Besucher mit „Pulled Pork“
gelockt werden. Zunächst müssten
aber Freiwillige das Gelände um den
See ebnen, von Steinen befreien und
Gras ansäen.

Seefest 2017 gesichert
Nachdem die Wahl des Vorsitzen-

den gescheitert war, beschloss die Ver-
sammlung, die Wahlen zu vertagen.
Bilke begründete seinen Rückzug mit
Prüfungen und neuen beruflichen Her-
ausforderungen. In zwei bis drei
Wochen soll bei einer neuerlich einbe-
rufenen Sitzung neu gewählt werden.
Vom Fortbestand des Vereins hängt
auch das Seefest ab.

Der Verein war 2005 gegründet wor-
den, weil die Freiwillige Feuerwehr
nicht als Ausrichter des kommerziell
ausgerichteten Festes auftreten konn-
te. In diesem Jahr soll das Seefest aber
auf jeden Fall stattfinden, egal was
aus dem Feuerwehrverein wird. Orts-
sprecher Roland Oppelt lobte derweil
die Arbeit von Stefan Bilke, der von
seiner Familie immer tatkräftig unter-
stützt wurde. Oppelt wünscht sich die
Fortführung des Vereins und hofft,
dass sich doch noch jemand besinnt
und sich zur Wahl stellt.
 BARBARA GLOWATZKI

BURGHASLACH – Neuwahlen
sind ein großes Thema in Burghas-
lach, wenn am Samstag, 11. März,
Blasmusiker aus allen Gegenden kom-
men. Ab 14 Uhr findet in der Turnhal-
le des TSV die Jahresversammlung
der Kreisjugend der Nordbayerischen
Bläserjugend sowie des Kreisverban-
des des Nordbayerischen Musikbun-
des statt. Eingeläutet wird der Nach-
mittag um 13.30 Uhr mit einem Kon-
zert der Kapelle Drei-Franken-Eck.
Um 14 Uhr beginnt die Versammlung
der aktiven Musiker zwischen zehn
und 27 Jahren, bei der neu gewählt
wird. Parallel tagen Mitglieder des
Musikbundes im Kreis und entschei-
den ebenfalls über eine neue Füh-
rungsriege.  red

Im Bereich um die Straße Geißviertel in Ergersheim stehen in diesem Jahr Dorferneuerungsmaßnahmen an. Die Vorboten
sind bereits zu sehen.  Foto: Claudia Lehner

In den Klärbecken der Bad Windsheimer Anlage an der Walkmühle landet bald
auch das Abwasser aus Westheim und Sontheim.  Archiv-Foto: Stefan Blank

Basar für Kindersachen
OBERNZENN – Ein Second-Hand-

Basar findet am Samstag, 11. März, in
der Zenngrundhalle statt. Von 9 bis 12
Uhr werden Baby- und Kinderklei-
dung, Kinderwagen, Bettchen, Spiel-
sachen und Bücher verkauft.

Freispiegelleitung nach Bad Windsheim favorisiert
Abwasser aus Westheim und Sontheim soll bis Ende 2019 auch in die Kurstadt gepumpt werden

„Eine bauliche Veränderung
ist in Bad Windsheim

dazu nicht nötig.“

Roman Greifenstein
Stadtbauamt Bad Windsheim

„Wir haben es
im Haushalt drin

und sind handlungsfähig.“
Dieter Springmann

Ergersheimer Bürgermeister

In aller Kürze berichtet

Abrundung erfolgt
Zuwachs für Industriegebiet

Musiker unter sich
Versammlung der Kreisverbände

Bürger zahlen bei großen Investitionen mit
Gemeinderat hat den aktuellen Haushalt beschlossen – Keine neuen Schulden eingeplant

Zukunft des
Seefests ist offen
Feuerwehrverein Ermetzhofen
hat aktuell keinen Vorsitzenden
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